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so geht es auch hier, bey dieser Anwendung des
Hedels. Wenn das Gewicht in 1> um einen Zoll
gehoben werden soll, so muß die Kraft in L vier
Zolle tief gehen; denn ein jeder von den um die
Rollen geführten Stricken muß nm einen Zoll
verkürzt werden, wenn die Last k um einen Zoll
hoher rücken soll, und dieser Stricke sind noch
einmahl so viel als Rollen in der untern Flasche

Vom Schwerpuncte.
H. 92.

Die Unkerlage tragt bey einem doppelarmich-
ten Hebel beide Gewichte, die an dem Hebel zie¬
hen, und es ist in sofern eben so viel, als ob diese
Gewichte selbst vom Ruhepuncte herabhingen.
Der Punck L 16 Fig. trägt z. E. bey dem Hebel
M drey Pfund. Diese drey Pfund werden mit
den sechs aufs Neue in O angebrachte» wieder im
Gleichgewichte stehen, wenn ihre Entfernung OL
von dem neuen Ruhepuncte O noch einmahl so
groß ist, als die Entfernung der sechs Pfund,
DO. Die Unterlage in O wird also alle neun
Pfund tragen, und es ist eben das, als wenn
in v neun Pfund hingenim übrigen aber die
Linie gar nicht beschwert wäre. Dieser
Punct O heißt der Mittelpunkt der Schwere
oder der SchwcrpUNct (cemrum Arsuirstis) für
die drey Gewichte IZ und O, die durch die Li¬
nie HO verbunden sind.
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7- IV. Abschnitt.

S- yz-

Eine Linie mag mit so viel Gewichten be¬

schwert seyn, als man will, so wird sie immer

einen gemeinschaftlichen Schwerpunkt haben.

Denn man kann für die beiden ersten Gewichte

einen Ruhepunct finden, der auch zugleich der

Schwerpunct für sie ist, und dann kann man die

Sachs so ansehen, als ob diese beiden Gewichte

in diesem Schwerpunkte vereinigt hiengen; nun

den Schwerpunkt für die beiden ersten Gewirkte

zusammen und für das dritte suchen; dann für

di„ drey ersten und das vierte, u. s. w. fort bis
ans Ende.

Hieraus lassen sich zugleich die Gesehe des physischen
Hebels bestimmen, dergleichen z. E. die Scdncll-
wage üftcrS ist (§> 86), und der darin» von dem
marbemakischcii vorher detrachteten unterschieden
ist, daß die Linie evu, 6 Fjg für sich selbst schwer,
gleichsam mit allen Puncten mit gleichen oder un¬
gleichen Gewichten beschwert ist.

S- Y4.

Auch wenn die Gewichte nicht alle durch eine

gerade Linie unter einander verbunden waren, läßt

sich doch ein Schwerpunkt für sie finden; denn

der Schwerpunkt von zweyen derselben muß doch

allemahl mit dem dritten Gewichte in einer gera¬

den Linie liegen, und in dieser liegt der Schwer¬

punkt für alle drey Gewichte. Dieser liegt jeder¬

zeit wieder mit dem vicreen Gewichte in einer

geraden Linie, und in dieser liegt der Schwer¬

punkt für alle vier Gewichte u. s. w.
§- 95-
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Ein jeder Körper laßt sich ansehen, als ob

er aus schweren Puncten, gleichsam aus kleinen

Gewichten, bestünde, die durch ihre zusammen¬

hangende Kraft unter einander verbunden sind,

die also auch alle einen gemeinschaftlichen Scbwev-

punct haben müssen (§. Y4)> Es giebt also in

jedem Körper einen Schwerpunkt; in ihm scheint

-gleichsam die Schwere des ganzen Körpers ver¬

einigt zu seyn, und wenn er unterstützt ist, so

kann der Körper nicht fallen, so wenig als der

im Ruhepuncce mit einer Unterlage versehene

Hebel.

Durch Versuche findet man diesen Schwerpunkt an ei¬
nem Körper, wenn man ihn auf einer Spitze so
lange hin und her schiebt, luv er darauf ruhet.
(Oder, da dieses nicht immer angeht, denselben
an einem hinlänglich starken Faden von verschiede¬
nen Seiten aushängt, da denn jcdesmahl der
Schwerpunkt in die verlängerte Linie des gespann¬
ten Fadens fällt, und dcrOucchschnittspuilct zwoer
solcher Linien den Schwcrpunct giebt. lleberhaupt
aber rechtfertigen uns Schlüsse von strenger, geo¬
metrischer Sicherheit, einen solchen Punct in jedem
Körper anznnehmen, wenn auch gleich die Form
desselben der Bemühung ibn durch Versuche zu fin¬
den, unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen
setzen sollte. L.)

Aus diesen Betrachtungen des Schwerpunktes lassen sich
die Stellungen der Tbiere und Menschen in Ruhe
und Bewegung, die Stellung sicher stehender und
doch zu fallen scheinender Körper und Gebäude, u.
d. gl. mehr erklären.
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